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Antrag 
 
 
der Fraktion der AfD 
 
 
Wiedereröffnung und dauerhafte Sicherung des Deutschen Museums für Naturschutz-
geschichte auf Schloss Drachenburg in Königswinter – Bewahrung eines einzigartigen 
kulturellen und historischen Erbes Nordrhein-Westfalens 
 
 
I.  Sachverhalt 
 
Das Deutsche Museum für Naturschutzgeschichte in der Vorburg von Schloss Drachenburg 
in Königswinter ist bundesweit einzigartig in seiner thematischen Ausrichtung. Es widmet sich 
der Geschichte des Naturschutzes als gesellschaftlicher Bewegung und macht diese von den 
Anfängen im 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart interaktiv erlebbar.1 
 
Seit dem 28. Februar 2023 ist das Museum geschlossen. Damit droht ein einzigartiges kultu-
relles und identitätsstiftendes Erbe Nordrhein-Westfalens still und leise zu verschwinden. Ein 
Museum, das die jahrhundertealte Tradition der deutschen Naturschutzbewegung lebendig 
hält, wird durch mangelnde politische Prioritätensetzung zum Opfer kurzsichtiger Sparpolitik. 
 
Die Stiftung Naturschutzgeschichte, Eigentümerin des Museums, wurde 1996 von den Län-
dern Nordrhein-Westfalen und Brandenburg sowie der NRW-Stiftung Naturschutz, Heimat- 
und Kulturpflege gegründet. Sie verfügt über ein Stiftungsvermögen von rund 5,6 Millionen 
Euro und unterhält neben dem Museum ein Archiv, eine Fachbibliothek und ein Forum. Dane-
ben führt sie wissenschaftliche und bildungsbezogene Projekte durch.2 Trotz dieser wichtigen 
Arbeit fehlt es seit Jahren an ausreichenden und dauerhaften Landesmitteln für den laufenden 
Betrieb. Die Landesregierung hat, wie aus einer Antwort auf eine Kleine Anfrage hervorgeht, 
der Stiftung in den vergangenen fünf Jahren keine Landesmittel für den Betrieb des Deutschen 
Museums für Naturschutzgeschichte bereitgestellt. Die anhaltende Niedrigzinsphase hat die 
Erträge aus dem Stiftungskapital massiv gemindert und maßgeblich zur Schließung beigetra-
gen.3 Das Land Nordrhein-Westfalen ist Mitgründer der Stiftung Naturschutzgeschichte und 
trägt damit eine fortdauernde Mitverantwortung für deren Kernaufgabe. Die rechtliche Selb-
ständigkeit der Stiftung entbindet das Land nicht von dieser Verantwortung, sondern verlangt 
gerade angesichts weggebrochener Kapitalerträge eine verlässliche Mitfinanzierung des lau-
fenden Betriebs. 
 

 
1 https://www.naturschutzgeschichte.de/museum.html 
2 https://www.deutsches-stiftungszentrum.de/stiftungen/stiftung-archiv-forum-und-museum-zur-geschichte-des-
naturschutzes-deutschland-auf-schloss-drachenburg 
3 https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMD18-19114.pdf; https://www.na-
turschutzgeschichte.de/museum.html 



LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 18. Wahlperiode Drucksache 18/19779 

 
 

2 

Nordrhein-Westfalen nimmt in der Geschichte des deutschen Naturschutzes eine herausra-
gende Stellung ein. Bereits 1836 stellte der preußische Staat Teile des Drachenfels im Sie-
bengebirge unter Schutz, um weiteren Steinabbau zu verhindern. Dies gilt als eine der frühes-
ten staatlichen Schutzmaßnahmen einer Landschaft „um ihrer selbst willen“ und markiert den 
Beginn des staatlichen Naturschutzes in Deutschland.4 Das Siebengebirge zählt zu den ältes-
ten Naturschutzgebieten Deutschlands. 
 
Es ist daher ein besonders schmerzhafter Widerspruch, dass ausgerechnet das Land, das als 
Wiege des deutschen Naturschutzes gilt, das einzige Museum zu dessen Geschichte nicht 
dauerhaft sichert. Die Verantwortung für die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen und 
die Liebe zur Heimat sind in der Landesverfassung ausdrücklich verankert. Artikel 7 Absatz 2 
der Verfassung für das Land Nordrhein-Westfalen fordert die Erziehung der Jugend „zur Ver-
antwortung für Tiere und die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen, in Liebe zu Volk 
und Heimat.“ 
 
 
II. Der Landtag stellt fest, 
 
1. dass Nordrhein-Westfalen von überragender historischer Bedeutung für die Entstehung 

und Entwicklung des deutschen Naturschutzes ist und der Standort Drachenfels/Sieben-
gebirge als eine der zentralen Wiegen dieser Bewegung gilt; 

 
2. dass die Geschichte der Naturschutzbewegung ein unverzichtbares kulturelles und his-

torisches Erbe des Landes darstellt, das für alle Bürgerinnen und Bürger, insbesondere 
für Schulen und Bildungseinrichtungen, dauerhaft erlebbar und zugänglich sein muss; 

 
3. dass die in der Landesverfassung verankerte Verantwortung für die Erhaltung der natür-

lichen Lebensgrundlagen und die Liebe zur Heimat im Deutschen Museum für Natur-
schutzgeschichte besonders anschaulich und wirksam vermittelt wurde und dass deren 
Vermittlung an nachfolgende Generationen ohne dieses Museum erheblich erschwert 
wird. 

 
III. Der Landtag fordert die Landesregierung auf, 
 
1. unverzüglich und dauerhaft ausreichende Haushaltsmittel bereitzustellen, damit das 

Deutsche Museum für Naturschutzgeschichte auf Schloss Drachenburg schnellstmög-
lich wiedereröffnet und langfristig auf einem angemessenen Niveau betrieben werden 
kann;  

 
2. die Förderung des Deutschen Museums für Naturschutzgeschichte von der bisherigen 

Projektbindung auf eine institutionelle, planbare Grundförderung umzustellen, die den 
dauerhaften Betrieb von Museum, Archiv und Bibliothek strukturell absichert; 

 
3. gemeinsam mit der Stiftung Naturschutzgeschichte einen tragfähigen, langfristigen Wirt-

schafts- und Betriebsplan zu erarbeiten, der das Museum inhaltlich und wirtschaftlich 
zukunftsfest macht und seine Unabhängigkeit wahrt;  

 
4. die institutionelle Absicherung des Museums als landesweit bedeutsame kulturelle Ein-

richtung zu prüfen und geeignete Schritte für eine dauerhafte strukturelle Verankerung 
einzuleiten;  

 

 
4 https://www.naturschutzgeschichte.de/stiftung-historischer-ort.html 
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5. bis spätestens 31. Dezember 2026 einen konkreten Maßnahmen- und Zeitplan zur dau-
erhaften Sicherung des Museums vorzulegen, dem Landtag jährlich über den Umset-
zungsstand zu berichten und das Museum als festen außerschulischen Lernort für Hei-
mat-, Geschichts- und Umweltbildung zu verankern. 

 
 
 
Zacharias Schalley 
Dr. Martin Vincentz 
Christian Loose 
 
und Fraktion 


